
	Jahrgang 24	 Januar/Februar 2017	 Nummer 143

 Waldstraßenviertel
NACHRICHTEN

Mitgliederversammlung: Die Kuh ist vom Eis

Mitgliederversammlung 2016 4 | Der neue Vorstand 6 | Neujahrsempfang 8    
Berlinski-Spurensuche 9 | Fechner im Rosental 12 | Architekturgeschichte 14 



2017
Einladung zum

Neujahrsempfang
des Bürgervereins Waldstraßenviertel e. V.

Liebe Mitglieder,

am 29. Januar 2017 um 11.00 Uhr 
laden wir Sie herzlich ein zu einer Führung durch das

Grassi Museum für Musikinstrumente der Universität Leipzig
Johannisplatz 5-11

Anschließend wollen wir den Start in das neue Vereinsjahr im 

Literaturcafé
Haus des Buches, Gerichtsweg 28

bei einem Buffet mit Ihnen zusammen feiern.

Ihr Kostenbeitrag inkl. Museumseintritt, Führung und Buffet mit einem Getränk beträgt 
pro Person 18.00 €.

Bitte melden Sie sich unbedingt telefonisch, per Mail oder persönlich bis zum 13. Januar 
im Bürgerverein an, damit wir dem Museum und dem Café rechtzeitig eine Teilnehmer-
zahl nennen können. Die Zahlung ist möglich per Überweisung auf das Konto des Bürger-
vereins: Sparkasse Leipzig, IBAN DE84 8605 5592 1183 5294 53(Verwendungszweck: 
NE2017) und in bar zu den Öffnungszeiten des Bürgervereinsdienstags 16.00 – 18.00Uhr 
und freitags 10.00 –12.00 Uhr oder vor dem Beginn der Führung (nur nach vorheriger 
Anmeldung).

Wir wünschen Ihnen schöne Feiertage und freuen uns, 
wenn wir Sie zum Neujahrsempfang begrüßen dürfen.

Ihr Vorstand des
Bürgervereins 
Waldstraßenviertel e.V. 



gleich zu Beginn des neuen Jahres haben wir gute Nachrichten: Der neu gewählte Vor-
stand hat in der ersten konstituierenden Sitzung am 5. Dezember einen neuen Vorsitz, 
eine Stellvertretung und einen Schatzmeister wählen können. Die wichtigste Weiche 
für einen arbeitsfähigen Vereinsvorstand ist gestellt, der Zug ist auf dem richtigen Weg 
-– wenn er die Stellwerke wie den Eintrag beim Notar und die Meldung beim Vereinsre-
gister passiert hat, kann die ordnungsgemäße Übernahme der Geschäfte erfolgen. Es 
wird noch einige Zeit dauern, aber der Weg ist frei und die Termine stehen.

Designiert sind Jörg Wildermuth als neuer Vorsitzender, Felix Böhmichen als Stellver-
treter und Jürgen Wasmann als neuer Finanzvorstand. Persönliche Informationen über 
diese und die anderen neu gewählten Vorstandsmitglieder lesen Sie ab Seite 6.

Kennenlernen können Sie unsere neuen Vorstandsmitglieder auch bei unserem diesjäh-
rigen Neujahrsempfang am 29. Januar im Grassi Museum für Musikinstrumente, zu dem 
wir Sie auch an dieser Stelle herzlich einladen (s. S. 8).
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Mitgliederversammlung 
2016 – die Kuh ist vom Eis

Am 24. November lud der Bürgerverein 
Waldstraßenviertel e.V. zur ordentlichen 
Mitgliederversammlung in die Räume 
der Krankenhausgesellschaft Sachsen 
ein. Nachdem es in den letzten Wochen 
die Sorge gab, ob unser Verein weiterhin 
bestehen könne, da sich zunächst kaum 
Nachfolger für die ausscheidenden Vor-
standsmitglieder fanden, hatten sich nach 
vielen Gesprächen und der außerordentli-
chen Mitgliederversammlung im Septem-
ber erfreulicherweise einige Interessenten 
für die Vorstandsarbeit gemeldet. Auch für 
die beiden Kassenprüfer hatten sich Kan-
didaten gefunden. Es wurde nun mit Span-
nung erwartet, ob alle Interessierten tat-
sächlich auch für die Vorstandsarbeit zur 
Verfügung stehen würden. Bevor es jedoch 
an die Klärung dieser Frage ging, standen 
nach der Begrüßung durch den Versamm-
lungsleiter Dr. Hans-Joachim Schindler 
erst einmal die Berichte aller Arbeitsgrup-
pen sowie des Vorstands für 2016 auf der 
Tagesordnung. 
Frau Dr. Petra Cain eröffnete diesen Punkt 
mit dem Bericht über die AG Öffentlich-

keitsarbeit, die wie gewohnt sechs Ausga-
ben der Waldstraßenviertel NACHRICH-
TEN herausbrachte, die Erstellung des 
Kalenders für das Jahr 2017 begleitete und 
im Herbst den Relaunch der Homepage 
unseres Vereins feiern konnte. 
Heinz Bönig berichtete im Anschluss von 
spannenden Veranstaltungen der AG Jü-
disches Leben im Ariowitsch-Haus, den 
regelmäßigen Arbeitstreffen sowie den 
Lesungen im Rahmen der Leipziger Buch-
messe. 
Jan Willkomm übernahm im Namen von 
Dr. Roland Klemm den Bericht für die 
AG Natur und Umwelt und informierte 
über zehn Wanderungen, die die Vogel-
begeisterten im letzten Jahr hauptsächlich 
in das vordere Rosental, aber auch an den 
Störmthaler See und den Werbeliner See 
geführt hatten. Außerdem fand eine Füh-
rung mit Revierförster Martin Opitz durch 
Teile des Auwaldes statt und der Stieglitz 
wurde als Vogel des Jahres in den Vereins-
medien vorgestellt.
Aus der Projektgruppe Geschichte sam-
meln konnte Petra Cain in diesem Jahr nur 
wenig Neues berichten, wurde doch mit 
der Veröffentlichung der neuen Homepa-
ge erst im September eine Lösung für die 
Publikation erster Materialien zur Aus-
stellung „Christianstraße 19“ gefunden. 
Des Weiteren beschrieb sie die Pläne einer 
neuen Ausstellung zur Kindheit im Wald-
straßenviertel.
Umso erfreulicher war es, was André Ja-
roslawski aus der AG Verkehr erzählen 
konnte. Nach jahrelangen Diskussionen 
und Planungen mit den Verantwortlichen 
der Stadt Leipzig wurde dieses Jahr ein 
Verkehrskonzept zur Entlastung der Be-
wohner unseres Viertels fertiggestellt, das 
hoffentlich 2017 im Stadtrat beschlos-
sen und umgesetzt wird. Jan Willkomm 
berichtete dann über die Tätigkeiten des 

Jan Willkomm beruft Dr. Hans-Joachim Schindler 
in das Ehrenpräsidium des Vereins
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Vorstandes, die neben „Routineaufgaben“ 
wie der Vorbereitung des Funkenburgfes
tes, von Ausstellungen in den Vereins-
räumen, der konzeptionellen Planung des 
Waldstraßenviertel-Kalenders in diesem 
Jahr vor allem im Zeichen des 25jährigen 
Vereinsjubiläums standen. Auch die Suche 
nach aktiven Mitgliedern, die den Verein 
weiter führen wollen, nahm viel Zeit in 
Anspruch. Außerdem führte er noch den 
letzten Beschluss des alten Vorstandes aus, 
als er Hans-Joachim Schindler in das Eh-
renpräsidium berief und ihm herzlich für 
sein unermüdliches Engagement für den 
Bürgerverein dankte.
Zum Abschluss der Berichterunde referierte 
Michael Bregenzer über die – weiterhin sta-
bile – Finanzlage des Vereins im Jahr 2015 
und gab auch einen kurzen Ausblick für 
das noch laufende Jahr 2016. Sigrid Kurze  
und Wolfgang Naumann bestätigten im An-
schluss die Korrektheit des Kassenberichtes 
und aller vorliegenden Unterlagen. 
Nun bekamen die Mitglieder die Gele-
genheit, Fragen zu stellen. Anschließend 
erfolgte die Entlastung von Vorstand und 
Kassenprüfern und David Nourney über-
nahm seine Aufgabe als Wahlleiter für die 

Neuwahl. Die sechs anwesenden Kandida-
ten für den neuen Vorstand Felix Böhmi-
chen, Maria Geißler, Ulrich Höna, Rein-
hard Müller, Andreas Reichelt sowie Jürgen 
Wasmann stellten sich und ihre Ziele kurz 
vor, Jan Willkomm verlas die Bewerbung 
des verhinderten Jörg Wildermuth. Da sich 
keine weiteren Kandidaten stellten, wurde 
gleich im Anschluss geheim gewählt – und 
nach einer kurzen Auszählpause konnte 
David Nourney verkünden, dass alle sieben 
Kandidaten in den Vorstand aufgenommen 
wurden. Im Anschluss daran erfolgte die 
Wahl von Beate Müller und Heike Sperling 
als neue Kassenprüferinnen. Eine kurze 
Vorschau auf die geplanten Aktivitäten im 
Jahr 2017 beschloss dann diesen Teil des 
Abends.

Jan Willkomm und Hans-Joachim Schind-
ler dankten noch einmal allen Mitwirken-
den – insbesondere Martina Hänsel und 
Ingrid Pietrowski – für ihre Arbeit und das 
Engagement im Verein, wünschten dem 
neuen Vorstand und den neuen Kassen-
prüferinnen viel Energie und Erfolg und 
verabschiedeten alle Anwesenden in eine 
schöne Vorweihnachtszeit.    Maria Geißler

Gut 40 Teilnehmer bei der Mitgliederversammlung mit Vorstandswahl 
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Der neue Vorstand
unseres Bürgervereins

Felix Böhmichen
Felix Böhmichen (Jahrgang 
1983) wohnt seit 2013 im 
Waldstraßenviertel und ist 
seit Oktober 2016 Mitglied 
des Bürgervereins. Als Va-
ter eines 3jährigen Sohnes 
möchte er sich an der Ge-

staltung des Viertels für dessen junge Be-
wohner beteiligen. Beruflich ist er Berater 
und Projektleiter in der IT-Branche. Seine 
weiteren Interessen sind Instrumentalmusik 
und Fotografie.

Maria Geißler
Maria Geißler (Jahrgang 
1974) kommt ursprünglich 
aus Dresden und wohnt 
seit 2012 im Viertel. Sie 
arbeitet seit einigen Jah-
ren mit viel Freude in der 
AG Öffentlichkeitsarbeit 

an der Erstellung der Waldstrassenviertel 
NACHRICHTEN und seit kurzem bei der 
Pflege der Homepage mit und möchte sich 
jetzt noch ein wenig mehr für den Verein 
einbringen. Sie hat den Beruf der Logopä-

Mit Sicherheit zum Kabelanschluss:
anrufen    Termin vereinbaren     Fernsehen!

So einfach und sicher kommen Sie zu Ihrem Kabelanschluss!

(0341) 44 20 778

Die Nummer zum Anschluss.

   Jens Hüttl (MB)
Käthe-Kollwitz-Str. 15

04109 Leipzig
Mo.-Fr. 10-18 Uhr

www.kabelfernsehen-leipzig.de

din gelernt und ist derzeit als Leitung einer 
Frühförderstelle im Leipziger Osten tätig.

Ulrich Höna
Schon seit seiner Kindheit 
im Waldstraßenviertel le-
bend, engagiert sich Ulrich 
Höna seit 1996 im Bürger-
verein und arbeitet seit Ende 
1997 im Vorstand mit. Hier-
bei brachte und bringt er sein 

Interesse für die Geschichte Leipzigs mit 
seiner umfangreichen Sammlung ein und 
seine Erfahrung als Mitglied im Stadtbe-
zirksbeirat Mitte bei verschiedenen Projek-
ten im Verkehr und baulichen Gestaltungen 
bzw. der Bewahrung von gut gewachsenen 
Strukturen und geschichtlich oder architek-
tonisch wertvollen Bauwerken. Er möchte 
noch drei Jahre im Vorstand mitarbeiten, u.a. 
auch um den Übergang für den neuen Vor-
stand gut zu begleiten. Gleichzeitig möchte 
er jedoch auch junge Leute für die aktive 
Mitarbeit im Verein gewinnen. 

Reinhard Müller
Reinhard Müller wurde 1947 in der Chri-
stianstraße 19 geboren und hat schon seine 
Kindheit und Jugendzeit im Waldstraßenvier-
tel verbracht. Mehrere Familienmitglieder 
wohnten von 1925 bis 1997 in der Christian-
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1992 in Leipzig; Tätigkeiten bei der Stadt 
und der LWB; seit 1994 bei bbvl, Stadtwer-
ken und freiberuflich im Bereich Finanzen, 
Kommunalwirtschaft, Energiewirtschaft, 
M&A und Controlling; im Waldstraßenvier-
tel seit 1993, im Verein seit 2002.

Jörg Wildermuth
Jörg Wildermuth lebt in-
zwischen seit 16 Jahren im 
Waldstraßenviertel. Er ist 50 
Jahre alt, verheiratet und hat 
zwei (fast) erwachsene Kin-
der. Er arbeitet als Redak-
tionsleiter beim Mitteldeut-

schen Rundfunk. Nachdem er und seine 
Familie in den vergangenen Jahren immer 
sehr von der Arbeit des „Bürgervereins 
Waldstraßenviertel e.V.“ profitiert haben – 
egal ob Funkenburgfest, Verkehrsplanung 
oder Führungen durch das Viertel – möchte 
er nun gern etwas zurückgeben und deswe-
gen im Vereinsvorstand mitarbeiten. Seine 
Themen sind der stärkere Einbezug junger 
Familien in die Verbandsarbeit (z.B. auch 
durch Aktionen wie Spielplatz-Subotnik, 
Laternenumzüge oder auch Leih-Oma-
Projekte), die Verbesserung der Verkehrssi-
tuation im Viertel und ein offener Umgang 
mit den neuen Nachbarn im zu erwartenden 
Asylbewerberheim.

straße 19. Er fühlt sich dem 
Viertel sehr verbunden, hat 
viele Erinnerungen, Bezüge 
zu und Kenntnisse der Um-
gebung. Er pflegt bis heute 
gute Kontakte im Viertel. 
Er ist seit einigen Jah-

ren Mitglied des Vereins, hat im Bereich 
„Geschichte sammeln“ mitgearbeitet und 
möchte sich durch die Tätigkeit im Vor-
stand weiter für den Verein engagieren.

Andreas Reichelt
Geboren 1966, verbrach-
te er Kindheit und Jugend 
im Viertel. Seit 2005 ist 
er Mitglied im Verein und 
arbeitet seit 2006 für die 
Waldstraßenviertel NACH-
RICHTEN. In der AG Öf-

fentlichkeitsarbeit kümmert er sich um die 
unterschiedlichsten Projekte. 

Jürgen Wasmann
Unser Mann für die Zahlen 
in Stichpunkten: Dipl. Inge-
nieur; geboren 1952 in Flens-
burg; Studium Bauingenieur-
wesen an der Ruhr-Universität 
Bochum; Vertriebsingenieur 
einer Computerfirma; seit 

Yogakurse für Senioren
In der Musikschule 
„singentanzentrommeln“
Katharina Herrmann-Bräunlich
Physiotherapeutin und ausgebildete Yogalehrerin für Senioren
Anmeldungen unter Tel.: +49 341 2122609
seniorenyoga-leipzig@web.de



Für Aug’, Ohr (und Mund) 
gleich erfreulich 

Von einer Musikstadt wie Leipzig erwartet 
man geradezu, hier ein weltweit bekanntes 
Museum zur Geschichte der Musik vorzu-
finden. Auch Alteingesessene besuchen das 
Musikinstrumentenmuseum der Universi-
tät Leipzig immer wieder gern. Zum Neu-
jahrsempfang laden wir Sie daher zu einer 
Führung im Museum ein, das seit 1929 im 
damals gerade neu erbauten Grassimuseum 
residiert. 

Erfahren werden wir etwas über die Ge-
schichte der Sammlung, die an sich schon 
spannend genug ist. Wussten Sie, dass 1926 
neben dem Musik-Verleger Henri Hinrich-
sen, der 200.000 Mark spendete, der säch-
sische Staat 600.000 Mark zum Ankauf der 
Instrumentensammlung von Wilhelm Heyer 
für die Universität Leipzig beisteuerte? Die 
Stadt ihrerseits bot mit dem Grassi-Nordflü-
gel den Ausstellungsraum – ein gelungenes 
Beispiel für Kulturförderung.

Auch wenn durch den 2. Weltkrieg vieles 
verlorenging, können wir Ihnen eine wun-
derbare Reise durch die Instrumenten- und 
Musikgeschichte der Jahrhunderte verspre-
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chen, von der Renaissance bis heute. Leip-
zigs Musikgeschichte mit berühmten Prot-
agonisten wie etwa Bach oder Mendelssohn 
spielt dabei natürlich eine wichtige Rolle. 

Anschließend können Sie im Literaturcafé 
im nah gelegenen Haus des Buches diesen 
musikalischen Sonntagmorgen bei einem 
kleinen Buffet ausklingen lassen.

Petra Cain

Neujahrsempfang des Bürgervereins
Sonntag, 29. Januar, 11.00 Uhr
Ort: Grassi Museum für Musikinstrumente
der Universität Leipzig
Johannisplatz 5-11, 04103 Leipzig
Anmeldung erforderlich bis zum 13. Januar 
Kartenverkauf im Bürgerverein telefonisch 
unter 9803883 oder über buergerverein@
waldstrassenviertel.de; Kosten: 18 €

Das Musikinstrumentenmuseum im Grassi
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Sina und Herman Berlinski 
– eine Spurensuche

Die ersten 22 Jahre ihres Lebens verbrach-
ten Sina Goldfein (später Berlinski) und 
Herman Berlinski in Leipzig. Sie besuchten 
die „Ephraim-Carlebach-Schule“, nahmen 
rege Anteil am reichen Kulturleben der 
Stadt und studierten Musik am Landeskon-
servatorium, der heutigen Hochschule für 
Musik und Theater. Die Hoffnung, in Leip-
zig einen gemeinsamen Lebensort und eine 
berufliche Perspektive zu finden, sollte sich 
jedoch nicht erfüllen. Nach dem Machtan-
tritt der Nationalsozialisten blieb ihnen nur 
das Exil: Er flüchtete, da die Gestapo nach 
ihm suchte, nach Polen. Sie blieb zunächst 
in Leipzig. Über Briefe blieben sie vorerst 
verbunden. 
1934 entschieden sich beide, über Dan-
zig nach Paris zu fliehen. Als die Nazis in 
Frankreich einmarschierten, war ihre Exi-
stenz erneut gefährdet und sie suchten nach 
einem Land, das sie aufnahm. Über Spanien 
gelang es ihnen, in die USA zu übersiedeln. 
Dort mussten sie sich ihr Leben wieder ganz 
neu aufbauen und fuhren als Klavierlehrer 
über Land. Herman Berlinski begann sein 
kompositorisches Schaffen „nachzuholen“, 
hatte er doch die meisten frühen Werke zu-

Sehnsucht nach Menschlichkeit –
Lebens- und Schaffenswege von 
Sina und Herman Berlinski
Vortrag von Thomas Schinköth
Dienstag, 21. Februar, 19.00 Uhr
Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14 
Eintritt frei

04177 Leipzig, Georg-Schwarz-Straße 49 
(Straßenbahn 7 Richtung Böhlitz-Ehrenberg, Haltestelle Diakonissenhaus)
Telefon (0341) 444 35 12, E-Mail: info@diako-leipzig.de

Ev.-Luth. Diakonissenhaus Leipzig e.V.

Das Grab der Mutter von Herman, Dora Berlinski, 
auf dem Alten jüdischen Friedhof Leipzig

rücklassen müssen. Schließlich fand er An-
stellung an einer Synagoge in New York und 
nahm noch ein Musikwissenschaftsstudium 
auf. Er wurde ein geschätzter Komponist 
und Organist, der in seinen Kompositionen 
immer wieder Fragen der Menschlichkeit 
ansprach, verbunden mit den eigenen Erfah-
rungen. Sie fand Erfüllung als Gesangspä
dagogin. 1981 besuchten sie zum ersten Mal 
wieder Leipzig.                 Thomas Schinköth

Das Musikinstrumentenmuseum im Grassi



Kühle Jahreszeit – 
heiße Liebe

Dass Liebesgeschichten im Hochsommer 
hitzig und hintergründig werden können, be-
schrieben vor längerer Zeit die Schriftsteller 
Karl-Heinz Jakobs und Kurt Tucholsky in 
zwei sehr erfolgreichen Büchern. 
Im Filmclub beginnt deshalb die „Sommer-
zeit“ mit Beginn des neuen Jahres, mitten 
im Winter, sowie pikanten Irrungen und 
Wirrungen, wie sie unter 
Verliebten schon 
mal vorkommen.
„ B e s c h r e i b u n g 
eines Sommers“, 
ein DEFA-Film, 
Jakobs wirkte auch 
am Drehbuch mit, 
wird am 27. Janu-
ar ab 19.30 Uhr im 
Filmclub gezeigt. Das 
ist gleichzeitig unsere 
Erinnerung an Manfred 
Krug in einer seiner er-
sten großen Rollen. Christel Bodenstein 
und die Leipziger Theaterlegende Günter 
Grabbert gehören ebenfalls zu den Haupt-
darstellern. Die komplizierte, widersprüch-

liche Liebe zwischen Tom und Grit war im 
Winter 1963 ein Erfolg in den Leipziger 
Kinos. Und – sie ist nicht „gealtert“. Wir 
werden es sehen.

Ewig jung bleiben auch Lydia, Kurt, Karl-
chen und Billie. „Wenn die Igel in der 
Abendstunde still zu ihren Mäusen gehen“ 
– da wird es bei vier Menschen im schwe-

dischen  Gripsholm, dank Tucholsky, 
in Liebes- und 
Gefühlsdingen 
h i n t e rg r ü n d i g 
und anspielungs
reich. Komödien
spezialist Kurt 
Hoffmann ließ sich 
davon bezaubern 
und das Kinopu-
blikum tat es ihm 
später gleich. Jana 
Brejchova, Nadja 
Tiller, Walter Giller 
und Hanns Lothar 

sind im Club zu Gast, am 24. Febru-
ar um 19.30 Uhr, auf „Schloß Gripsholm“. 
Wir treffen uns zur Filmclubsommerzeit 
bereits im Winter!           

Michael Zock
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Berufung in das Ehrenpräsidium
Wir freuen uns, dass Dr. Hans-Joachim 
Schindler die Berufung in das Ehrenprä-
sidium des Vereins auf der Mitglieder-
versammlung angenommen hat. Das Eh-
renpräsidium besteht aus verdienstvollen 
Mitgliedern, die durch den Vorstand beru-
fen werden. Laut Satzung übt das Ehren-
präsidium gegenüber dem Vorstand eine 
beratende Funktion aus und besitzt ein 
Vorschlagsrecht für die Vorstandsarbeit. 
Es kann von Mitgliedern zur Schlichtung 
vereinsinterner Streitigkeiten vermittelnd 
angerufen werden. Alle diese Funktionen 
hat Hans-Joachim Schindler sowieso seit 
Jahren wahrgenommen, nun hat er den 
passenden Titel bekommen. Herzlichen 
Glückwunsch!

Neues Flüchtlingsheim 
in der Waldstraße
Was wir wissen: Der letzte Stand zur Pla-
nung, der uns zugänglich ist, stammt aus 
einer Tabelle von Mitte November und 
setzt den Termin für die Unterbringung 

von 270 Personen in der Waldstraße auf 
den Februar 2017. Was wir nicht wissen: 
ob die Planung und die Wirklichkeit dies-
mal übereinstimmen. Wir müssen also 
weiter abwarten. 

Brauchen Sie Raum?
Suchen Sie einen Ort für Vorträge, Feiern 
oder Seminare? Wir vermieten unseren 
Ausstellungsraum. Er bietet Platz für 30 
bis 40 Personen, eine kleine Küche und 
Toiletten sind vorhanden. Sie erreichen 
uns per E-Mail über  buergerverein@wald-
strassenviertel.de oder telefonisch unter 
+49 341 9803883.

Wanderausstellung
Unsere Ausstellung der AG Geschichte sam-
meln „Private Zeiten im Wandel“ wird ab 
9. Februar 2017 im Foyer der IHK Leipzig, 
Goerdelerring 5 und im Anschluss daran in 
der AOK in der Jahnallee zu sehen sein. 

Unsere guten Wünsche 
zum neuen Jahr
Wir wünschen allen ein gesundes und er-
folgreiches Jahr 2017 und freuen uns darauf, 
Sie bei unserem Neujahrsempfang (s. S. 8) 
begrüßen zu können.

Aus dem
Vereinsleben

Wir begrüßen neue Geschäftsadressen im Waldstraßenviertel
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Das Fechner-Denkmal
im Rosental  

Gustav Theodor Fechner (1801-1887) 
zum 130. Todestag
Von manchen Besuchern 
vielleicht bisher unbemerkt, 
befindet sich das Denkmal 
nun schon seit 120 Jahren hier 
vor Ort. Seitdem der Standort 
sich auf der Gemarkung des 
Leipziger Zoologischen Gar-
tens befindet und der direkte 
Zugang zum Denkmal nur  
während der Öffnungszeiten 
der „Hacienda“ möglich ist, 
wird es sicher weniger wahr-
genommen. Früher führte ein 
Weg die Spaziergänger direkt 
daran vorbei.
Die 70 Zentimeter hohe Bron-
zebüste steht auf einem 1,80 
Meter hohen Granitsockel. 
Die ursprüngliche Büste wur-
de von Gustav Kietz (1826-1908) geschaffen, 
aber Anfang der 1940er Jahre im Rahmen der 
„Metallspende“ für die deutsche Rüstungsin-
dustrie eingeschmolzen. 1983 wurde sie von 
Hans Joachim Förster (*1929) rekonstruiert.
Das Denkmal wurde zum zehnten Todestag 

Fechners von seinem Schüler Paul Julius 
Möbius (1853-1907) gestiftet und am 17. 
April 1897 eingeweiht.
Gustav Theodor Fechners Wirken geht weit 
über die Stadt Leipzig hinaus, die ihm 1894 
die Ehrenbürgerschaft verlieh. Es ist unbe-

stritten, dass er einer der Gro-
ßen in der Wissenschaftsge-
schichte war. So gilt er auch 
heute noch als hervorragen-
der Physiker und Begründer 
der Psychophysik, einer der 
wichtigsten Grundlagen der 
modernen Psychologie. Das 
„Weber-Fechnerische Gesetz“ 
ist nach W. Meischer eine der 
bedeutendsten wissenschaft-
lichen Entdeckungen des 19. 
Jahrhunderts. Fechner ver-
einte in sich den naturwis-
senschaftlichen Forscher und 
philosophischen Denker, aber 
auch den geistvollen Zeitkri-
tiker und satirischen Schrift-
steller, den Lyriker, Lexiko-

graphen und Übersetzer. Seine Bibliographie 
verzeichnet 169 zum Teil mehrbändige Ver-
öffentlichungen.
Schon mit sechzehn Jahren schrieb sich der 
Pfarrerssohn aus der Niederlausitz, nach 
dem Besuch der Dresdner Kreuzschule, an 

Das Fechner-Denkmal 
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der Medizinischen Fakultät der hiesigen 
Universität zum Studium ein, das er im Jahr 
1819 beendete. Den Arztberuf übte Fech-
ner aber nicht aus, vielmehr bildete er sich 
durch Literaturstudien weiter. Besonders 
schätzte er den Physiologen Ernst Heinrich 

re Jahrzehnte. Nach Jahren der Forschung 
und Übersetzungsarbeiten wurde Fechner 
1834 zum ordentlichen Professor der Physik 
an der philosophischen Fakultät der Univer-
sität berufen. Neben seiner Vorlesungstätig-
keit experimentierte er weiterhin in seinem 

privaten Laboratorium 
zum Thema Galvanismus 
und Fragen der Optik. Vie-
le Befunde sind noch heute 
mit seinem Namen verbun-
den (Erinnerungsnachbild, 
Fechner’sches Paradox, 
Fechner-Benham-Farben). 
Jahre später begann Fech-
ner dann mit Arbeiten, die 
die Psychophysik und die 
„Leipziger Schule“ begrün-
deten („Elemente der Psy-
chophysik“ in zwei Bänden, 
1860).
Zu den Ehrungen, die 
Fechner erhielt, zählen 
u.a. der medizinische Eh-

rendoktor der Universität Leipzig und die 
Mitgliedschaft in vielen wissenschaftlichen 
Akademien. Die Grabrede hielt übrigens kein 
Geringerer als Wilhelm Wundt, der Gründer 
des weltweit ersten Instituts für Psychologie 
in Leipzig.

Dagmar Geithner

Er sah ein Weib, 
so schön 

wie keines noch 
auf Erden,

gleich einem Wort 
mit „ö“. 

Sie muss 
die Seine werden!

Und bald auch konnt' 
– o Glück! – er Wort 
mit „a“ sie nennen.

Da freilich lernt' er sie 
von andrer Seite kennen. *    

Dr. Mises Rätselbeispiel

Weber und den Mathematiker und Astrono-
men Carl Brandan Mollweide. Unter dem 
Pseudonym Dr. Mises veröffentlichte Fech-
ner mehrere kleine Schriften: Gedichte, Rät-
sel und Satiren zur Medizin. Obwohl sehr 
bald bekannt wurde, wer hinter dem Pseudo
nym steckte, verwendete Fechner es mehre-

„

Gustav Theodor Fechner

* 
Lö

su
ng

: G
öt

tin
, G

at
tin
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wachsenden Großstadt Leipzig neue Wohn-
möglichkeiten. So wurden Plagwitz, die 
Südvorstadt, das Musikviertel und auch 
des Waldstraßenviertel, das direkt an die 

Architektur 
im Waldstraßenviertel 

Das Waldstraßenviertel gehört zu den 
größten Gründerzeitvierteln in Europa und 
ist das größte zusammenhängende Grün-
derzeitviertel in Deutschland. Zum Wald-
straßenviertel gehören 32 Straßenzüge 
mit rund 800 Gebäuden, wovon rund 80 
Prozent unter Denkmalschutz stehen. Der 
überwiegende Teil des Viertels ist zwi-
schen 1860 und 1900 entstanden.

Holbeinstraße 24      04229 Leipzig      fon  149 50 0      fax  149 50 14
www.maslaton.de      martin@maslaton.de

„Was Recht ist,
dem sollst Du 
nachjagen!“
Bibel, 5. Mose
Kap. 16 Vers 20

MASLATON
Rechtsanwaltgesellschaft mbH

L e i p z i g  ·  M ü n c h e n  ·  K ö l n

Blick zum Liviaplatz 

Relief „Musik und Bildende Künste“ über 
dem Hauseingang Gustav-Adolf-Straße 11

Die wachsende Großstadt
Mit der Industrialisierung, Verstädterung 
und dem Bevölkerungswachstum Mitte 
des 19. Jahrhunderts benötigte man in der 

Innenstadt angrenzt, geplant und gebaut. 
In unserem Viertel waren umfangreiche 
Regulierungsmaßnahmen notwendig, denn 
jahrhundertelang bestand das vor den To-
ren der Stadt gelegene Gebiet überwiegend 
aus Wiesen und Weiden, die alljährlich im 
Frühjahr unter Hochwasser standen. 

Gartenstadt
Das Waldstraßenviertel mit seiner typi-
schen Bebauung entstand erst vor rund 150 
Jahren. Davor haben wohlhabende Leip-
ziger Kaufleute im 19. Jahrhundert dieses 
Gebiet als privates Gartenland genutzt, 
zum Beispiel Gerhardts Garten (heutige 
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Thomasiusstraße), Linnemannscher Garten 
(Leibnizstraße) oder Jägers Garten (Lort-
zingstraße). 

Freges Erbe
In Freges Garten befand sich der Gutshof 
„Große Funkenburg“, den der Besitzer Wol-
demar Frege Ende des 19. Jahrhunderts ab-
reißen ließ. Er parzellierte den Garten und 
verkaufte die Grundstücke mit konkreten 
Bebauungsvorschriften. Historisch bedingt 
hat deshalb die Funkenburgstraße keinen 
Baumbestand, im Gegensatz zur Tschai-
kowskistraße, war diese doch einst die Gar-

stückskauf innerhalb von zwei Jahren be-
gonnen werden, sonst hätte Frege nach 
seinen Konditionen das Land zurückkaufen 
können. Das ist auch der Grund, warum die 

Autoren gesucht!

Bewerbungen ehrenamtlicher Schreiber*Innen für die Waldstraßenviertel NACHRICHTEN bitte an:
buergerverein@waldstrassenviertel.de

Blick in Funkenburgstraße

Wandmalerei Funkenburstraße 7 

tenallee der Großen Funkenburg. In den Be-
bauungsvorschriften stand außerdem, dass 
die Straßen so breit sein sollten, wie die 
Häuser hoch sind; die Häuser an Straßen-
kreuzugen sollten Türmchen tragen und mit 
dem Bau der Häuser musste nach Grund-

Funkenburg- und die Tschaikowskistraße 
innerhalb kürzester Zeit relativ einheitlich 
bebaut wurden.

Der östliche Teil
Im Waldstraßenviertel finden sich zahlrei-
che Baustile. Die älteste Straße im Viertel 
ist nach der Via Regia (Ranstädter Stein-
weg) die Rosentalgasse. Das älteste erhal-
tene Gebäude des Viertels, die Lortzing-
straße 7/9, stammt aus dem Jahr 1832. Die 
ersten größeren Bauaktivitäten Mitte des 
19. Jahrhunderts begannen in der Lortzing- 
und Humboldtstraße beziehungsweise im 
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Jüdische Einrichtungen
Vor dem 2. Weltkrieg war das Waldstra-
ßenviertel das Viertel in Leipzig mit den 
meisten Menschen jüdischen Glaubens. Zu 
diesem Zeitpunkt lebten in Deutschland 
rund 0,1 Prozent, in Leipzig rund 2 Prozent 
und im Waldstraßenviertel rund 10 Prozent 
Juden. 1925 wohnten mindestens 13.000 
Menschen jüdischen Glaubens in Leipzig, 
jeder 5. Leipziger Jude lebte im Waldstra-
ßenviertel. Über das Viertel verteilt entstan-
den verschiedene jüdische Einrichtungen 
– eine Schule, ein Altenheim, ein Kranken-
haus, mehrere Kindergärten, drei Synago-
gen und zahlreiche Betstuben.

Gebiet östlich von der Leibnizstraße. In 
diesem Teil entstanden um 1860 zahlreiche 
spätklassizistische Wohnhäuser mit ange-
deuteten antiken Pfeilern und schlichten 
Fassadenverzierungen. Erste Bauaktivitä-
ten gab es außerdem am Anfang und am 
Ende der Waldstraße.

Blick in Liviastraße Richtung Funkenburgstraße 

Gartenzaun Liviastraße 3 

Der nördliche Teil
Das nördliche Gebiet des Viertels ist über-
wiegend um 1900 entstanden. Hier finden 
sich Gründerzeithäuser im Historismusstil, 
der vorangegangene Stilepochen aufgreift, 
und Jugendstilgebäude mit neuen Formen. 
Typisch für diese Zeit sind Buntglasfenster, 
aufwendig gearbeitete Treppenaufgänge und  
filigrane Stuckdecken. Höhepunkte dieser 
Bebauung um 1900 waren Villen und Block-
randbebauungen in der Tschaikowski-, Chri-
stian-, Livia- und Waldstraße.

Architekten
Wichtige Architekten des Viertels waren der 
Leipziger Ratsmaurermeister Heinrich Pur-
fürst, Otto Klemm, Gustav Pflaume, Arwed 
Roßbach, Emil Franz Hänsel – der meistbe-
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schäftigte Architekt vor dem 1. Weltkrieg in 
Leipzig – und der Leipziger Jugendstilar-
chitekt Paul Möbius. Auch Clemens Thie-
me, der Initiator des Völkerschlachtdenk-
mals, verewigte sich mit Wohnhäusern im 
Waldstraßenviertel.

Zerstörungen im 2. Weltkrieg
Viele faszinierende Architekturdetails wie 
zum Beispiel farbige Kacheln, aufwendig 
bemalte Hauseingänge und liebevoll gestal-
tete Türen sind im Waldstraßenviertel ori-
ginal erhalten, denn das Herz des Viertels 
wurde im 2. Weltkrieg weitestgehend von 
Zerstörungen verschont. Rund 20 Prozent 

griff 1943 große Teile des Ranstädter Stein-
wegs und des Naundörfchens (südlich des 
Ranstädter Steinwegs) zerstört.

Blick in die Tschaikowskistraße 

Fußbodenfliesen Tschaikowskistraße 2 

Faszinierende Details
In der Nachkriegszeit wurde das Waldstra-
ßenviertel aus wohnungsbaupolitischen 
Gründen nicht saniert und die Häuser ver-
fielen. Aber es kam zu keinen Flächen
abrissen im Viertel und die alte Bausub-
stanz blieb erhalten. So kann man heute die 
nach der Wende sanierten Wohnhäuser und 
Villen mit Erkern, Türmchen und aufwen-
digen Fassadenverzierungen bewundern. 
Zurzeit leben im Viertel rund 12.000 Men-
schen.

Katja Haß

der Bausubstanz aller Leipziger Stadtteile 
und 60 Prozent der Bausubstanz in der In-
nenstadt wurden in dieser Zeit vernichtet. In 
unserem Stadtteil wurden beim Bombenan-
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Waldstraße 43 · 04105 Leipzig

Luther 
mit Ausrufezeichen 

Das Jahr 2017 lenkt den Blick auf die Re-
formation, insbesondere auf Martin Luther, 
der vor 500 Jahren seine 95 Thesen veröf-
fentlichte und damit die Welt 
veränderte. „Luther! Biogra-
phie eines Befreiten“ ist der 
Titel des neuen Buchs des Phi-
losophen und Schriftstellers 
Joachim Köhler, in dem sich 
der durch seine Wagner- und 
Nietzsche-Biographien be-
kannte Autor wieder einer der 
großen umstrittenen Figuren 
der deutschen Kulturgeschich-
te nähert. 

Joachim Köhler erklärt die 
Befreiungsschritte Luthers – die Befreiung 
vom autoritären Vater, die Befreiung vom 
Papsttum und die Befreiung von weltlicher 
Macht. Die theologischen Gedanken Luthers 
beschreibt er verständlich und bettet sie in die 
biographische Entwicklung ein. 

Dem Anschlag der 95 Thesen am 31. Ok-
tober 1517 an die Tür der Schlosskirche 

zu Wittenberg, den der Autor als damals 
übliches Prozedere übrigens nicht in Fra-
ge stellt, folgte 1519 auf der Pleißenburg 
die Leipziger Disputation. Dort, wo sich 
heute in Sichtweite zu unserem Viertel auf 
dem Gelände der einstigen Burg das Neue 
Rathaus erhebt, trafen im Streitgespräch 

der papsttreue Theologe Jo-
hannes Eck und Martin Luther 
aufeinander. Eben diese Dis-
putation, die Joachim Köhler 
eindrücklich beschreibt, sollte 
die päpstliche Bannbulle ge-
gen Luther zur Folge haben. 
Der Autor geht am Ende seines 
Buchs auch dem alten, häufig 
verbitterten Reformator nicht 
aus dem Weg.

Köhlers Luther ist ein Luther 
mit Ausrufezeichen. Die Lektü-

re dieser anschaulichen und kenntnisreichen 
Biographie lässt den Leser den Reformator 
und seine Wirkung besser verstehen.

Hannes Müller 
Joachim Köhler 
Luther! Biographie eines Befreiten 
408 Seiten, 18 Abb., 
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt, 2016, 
Preis: 22,90 €
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Nachhaltigkeit zum Mitnehmen
Die Zahl der Sitzplätze ist streng limitiert.  
Daher ist es schlau, die heiße Ware nach 
vorheriger Bestellung mit nach Hause oder 
ins Büro zu nehmen. Auch größere Men-
gen, z. B. für Veranstaltungen, sind mög-
lich. Die Verpackungen sind dabei voll-
ständig biologisch abbaubar.

Aus der Region kommt die 
Stärke: Waldstraßenknolle

Seit dem 17. Oktober gibt es in der Feuer-
bachstraße 21 ein kleines Erdapfel-Eldora-
do. Geschäftsführerin Mandy Oehme hat 
sich hier in Omas Wohnzimmerambiente 
einen gastronomischen 
Traum erfüllt: Frische 
Ofenkartoffeln vom re-
gionalen Bauern in erlese-
ner Vielfalt. Von Variatio-
nen deutscher Klassiker 
wie der toten Oma über 
orientalisch angehauchte 
Spezialitäten mit Cous-
cous und Oliven bis hin 
zu veganisch korrekten Überraschungen 
mit Rote Beete und Sojajoghurt-Soße. 

Täglich frisch und mit viel Liebe
werden alle Kartoffelgerichte zubereitet. Die 
Auswahl aus über 70 Sorten der edlen Knol-
len bezieht das junge Bistro ausschließlich 
von Gündels Kulturstall aus Reichenbach 
im Vogtland. Aber auch bei allen anderen 
Zutaten wird auf Qualität und Frische aller-
höchster Wert gelegt. Als Begleitung zur lec-
keren Mahlzeit bietet die Waldstraßenknolle 
fruchtige Bio-Limonaden von Völkel.

Waldstraßenknolle

Feuerbachstraße 21 · Tel.: +49 176 32493333 · www.waldstrassenknolle.de

Täglich von

11.30 bis 

17.30 Uhr

Omas gemütliches Wohnzimmerambiente in der Waldstraßenknolle

Immer wieder Neuigkeiten 
Jede Woche gibt es wechselnde Angebote. 
Aktuell sind es Kaffeespezialitäten und – 
passend zur Jahreszeit – heiße Bio-Frucht-
säfte. In Kürze wird es Kartoffelpizza und 
(fettreduzierte) -puffer sowie eine spezielle 
Süßvariante der Knolle geben. 
Alle aktuellen Angebote findet man auf 
www.waldstrassenknolle.de und der gleich-
namigen Facebookseite. Aber ein persönli-
cher Besuch – klugerweise nach Vorbestel-
lung einer der begehrten Sitzplätze – lohnt 
sich in jedem Fall.
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Januar
Filmclub: „Beschreibung eines Sommers“
Freitag, 27. Januar, 19.30 Uhr (s. S. 10)
Eine ungewöhnliche Liebesgeschichte, 
zur Erinnerung an Manfred Krug (DDR 1963)
Clubbeitrag: 2,50 € 

Neujahrsempfang des Bürgervereins   
Sonntag, 29. Januar, 11.00 Uhr (s. S. 8)
Ort: Grassi Museum für Musikinstrumente
der Universität Leipzig und Literaturcafé
Johannisplatz 5-11 und Gerichtsweg 28 
Anmeldung bis zum 13. Januar 2017 erforderlich
Kartenverkauf im Bürgerverein
Kosten: 18 € inkl. Museumseintritt, 
Führung, Buffet und einem Getränk

VERANSTALTUNGSKALENDER
Wenn nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen im Bürgerverein, 

Hinrichsenstraße 10, statt. Nicht nur die Vereinsmitglieder sondern alle Bewohner und Freunde 
des Waldstraßenviertels sind herzlich eingeladen!
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Bildnachweis: S. 1, 4, 5, 20: Andreas Reichelt; S. 6: Felix Böhmichen, Maria Geißler, Ingrid Pietrowski; S. 7: Reinhard 
Müller, Jonas Springer, Jürgen Wasmann, Jörg Wildermuth; S.8: Musikinstrumentenmuseum der Universität Leipzig; 
S. 9: Maria und Werner Schneider; S. 10: Archiv Michael Zock; S. 12: Dagmar Geithner; S. 13:  Karl-Sudhoff-Institut für 
Geschichte der Medizin und der Naturwissenschaften; S. 14, 15, 16, 17: Uwe Haß; S. 18: Evangelische Verlagsanstalt 

Ausstellung

Farbwechsel – 
Bilder von Sabine Hohmann

Besichtigung zu den Öffnungszeiten 
des Bürgervereins 
dienstags von 16.00-18.00 Uhr, 
freitags 10.00-12.00 Uhr,
zu Veranstaltungen und 
nach Vereinbarung

Februar
AG Jüdisches Leben
Dienstag, 21. Februar, 19.00 Uhr (s. S. 9)
Sehnsucht nach Menschlichkeit
Lebens- und Schaffenswege von 
Sina und Hermann Berlinski
Vortrag von Thomas Schinköth
Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14
Eintritt frei

Filmclub: „Schloß Gripsholm“
Freitag, 24. Februar, 19.30 Uhr (s. S. 10)
(BRD 1963), Liebes- und Urlaubsreise 
nach Kurt Tucholsky, mit Jana Brejchova 
und Nadja Tiller
Clubbeitrag: 2,50 €

AG Jüdisches Leben: AG-Sitzung, Dienstag, 23. Februar, 19.00 Uhr

Vogelkundliche Wanderungen
mit Dr. Roland Klemm, Samstag, 14. Januar und Samstag, 25. Februar ab 10.00 Uhr
Treffpunkt: Gustav-Adolf-Brücke

Regelmäßige Termine


